Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbarts Familie. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenb art.) 


No. 58. Freitag, den 17. Mai 1833. 


Berlin, vom 15. Mai. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Nittergutss Bes 
ſitzer und Kreis-Deputirten, Freiherrn v. Dyherrn⸗ 
Szettriz und Neuhaus, zum Landrath des Frey⸗ 
ſtaͤdtſchen Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz zu 
ernennen geruht. 

Des Koͤnigs Maſeſtaͤt haben den Intendantur⸗ 
Aſſeſſor Hootz zum Intendantur-Rath zu ernennen 
und — Patent für denſelben Allerhoͤchſt zu vollzie⸗ 

en geruht. a 
he Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Stettin ift 
der Prediger 2 Jarmen, Breliſch, zum Paſtor in 
Jarmen, Groß⸗Toitin, Zemmin, Tutzpatz und Ben⸗ 
zin, Demminer Synode; der Rektor und Prediger 
zu Garz, Aug. Wilh. Meyer, zum Paſtor in Klein⸗ 
Riſchow bei Pyritz; der Kandidat des Predigt⸗Amts, 
Ernſt Wilheim Barz, zum Huͤlfsprediger an der 
St. Pettis und Pauls⸗Kirche zu Stettin; der Res 
petent bei dem Koͤnigl. Cadetten-Corps in Berlin, 
Eduard Adolph Friedrich Schumacher, zum Paftor 
in Schwerinsburg, Wuſſecken und Sarnow, Anklamer 
Synode; der Schulrath bei der Königl. Regierung 
zu Köslin, Clauſius, zum Poſtor in Ueckermuͤnde 
und Liepgarten; der Kandidat des Predigt⸗Amts, 
George Theodor Meinhold, zum Netter und Huͤlfs⸗ 
prediger in Daber, und der Paftor zu Alt⸗Damerow, 
Golcher, zum Paſtor in Buͤche, Marienfließ und 
Goldbeck, Synode e „ernannt worden. 

Bei der am 13. d. M. fottgeſetzten Ziehung der ste 
Klaſſe H7fter Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Hau 


Gewinn von 25,000 Rthlr. auf Nr. 73,751 nach Landes 
berg g. d. W. bei Borchardt; 1 Gewinn von 5000 Rthlr. 
auf Nr. 6444 in Berlin bei Meſtag; 22 Gewinne zu 
1000 Rthlr. auf Nr. 4356. 6776. 9000. 17,251. 22,701. 
26,307. 41,829. 48,237. 53,965. 57,988. 62,758. 67,613. 
70,208. 70,531. 72,552. 74,060. 75,172. 80,955. 82,304. 
82,758. 83,433 und 92,640 in Berlin bei Alevin, bei 
Burg, bei Matzdorff und 2mal bei Seeger, nach Bres⸗ 
lau bei 8 ee sen., 3mal bei & Holſchau jun., 
amal bei Schreiber und bei Zipffel, Cöln bei Huißgen, 
Grünberg bei Sincke, Magdeburg bei Brauns, Merſe⸗ 
burg bei Kieſelbach, Minden bei Wolfers, Münſter bei 

üger und bei Lohn, Ratibor bei Steinitz, Stargard bei 

ammerfeld und nach Waldenburg bei Schützenhofer; 
18 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 3266. 21,204. 23,584. 
24,546. 27,166. 29,994. 30,495. 30,811. 36,069. 37,829. 


37,838. 51,508. 57,364. 69,712. 71,578. 71,718. 79,404 


und 90,361 in Berlin Amal bei Alevin, bei Roſendorn 
und bei Seeger, nach Breslau Amal bei J. Holſchau jun. 
und bei Schreiber, Crefeld bei Meyer, Magdeburg bei 
Brauns, Memel bei Kauffmann, Nordhauſen bei Schlich⸗ 
teweg, Poſen bei Leipziger und bei Pape, Sagan 2mal 
bei Wiefenthal und nach Siegen bei Hees; 16 Gewinne 
zu 200 Nthlr. auf No. 3479. 5671. 8538. 14,457. 19,990. 
23,911. 34,488. 43,979. 45,122. 51,001. 53,756. 62,194. 
63,887. 74,203. 88,878 und 93,838. Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. . 
Hannover, vom 9. Mai. 


Wie man vernimmt, find nunmehr die Erkennt⸗ 
niſſe gegen die zu Celle in Haft befindlichen Inqui⸗ 
ſiten D. D. König und Freitag wirklich erfolgt. Beide 
ſollen des Verbrechens des Aufruhrs ſchuldig befun— 


den und, neben der Remotion von der Advokatur, 

zu einer zehnjaͤhrigen Zuchthaus-Strafe, fo wie zu 

Erſtattung der Unterſuchungskoſten, verurtheilt fein, 
Frankfurt a. M., vom 5. Mai. 

Geſtern war unſere geſetzgebende Verſammlung 
wieder außerordentlich zuſammenberufen worden. 
Wie man erfaͤhrt, wurde in dieſer Sitzung, über 
eine verlängerte Dienſtzeit unſerer S tadtwehrmaͤnner, 
die, ſtatt wie bisher bis zum 30ſten, kuͤnftig bis zum 
35ſten Jahre thaͤtig fein ſollen, berathen. — Man 
ſpricht davon, daß naͤchſtens uͤber ſaͤmmtliches in 
unſerer Gegend ſtationirtes Militair, fo wie auch 
uͤber alle Corps unſerer Stadtwehr, eine General- 
Inſpektion ſtatt haben werde. — Vor einigen Tagen 
wurde ein ſchon laͤngere Zeit hier anweſender Iftars 
lit (wie es heißt, ein Niederländer) verhaftet, der 
bei den am 3. April hier ſtatt gehabten Vorfaͤllen 
ſtark kompromittirt ſein ſoll. — Schon ſeit einigen 
Wochen paſſiren durch unſere Stadt aus dem ſuͤdli⸗ 
chen Deutſchland, und zum Theil auch aus der 


Schweiz, eine ſehr große Zahl Auswanderer, die 


über Bremen nach Nord-Amerika gehen. Dieſe Aus⸗ 
wanderungszuͤge werden von Tag zu Tag ſtaͤrker. 
Muͤnchen, vom 8. Mai. 

Die Muͤnchener politiſche Zeitung enthaͤlt folgen⸗ 
den Artikel: „Seitdem wir die Gewißheit haben, 
daß das Griechiſche Dampfſchiff Hermes bereits am 
28. v. M. in Trieſt anlangte, und der auf demſelben 
eingeſchifft geweſene Koͤnigl. Baieriſche Hauptmann 
Trentini feine Reiſe von Korfu aus, wo das Dampf⸗ 
ſchiff einer nothwendigen Ausbeſſerung wegen ſich 
aufhalten mußte, auf einem Ruſſiſchen Schiffe uns 
verzuͤglich und noch vor Abgang des Hermes fort⸗ 
ſetzte; ſehen wir hier taͤglich den ſchon ſo lange ſehn⸗ 
lichſt erwarteten offiziellen und ausführlichen Nach- 
richten aus Griechenland und von dem theueren Koͤ— 
nigsſohne entgegen, welchen die heißeſten Segens— 
wuͤnſche aller treuen Baſern Über den fernen Ocean 
in ſein neues Reich begleitet haben. Selbſt der pls 
liche Aufſchub, welchen die bereits auf den 4. d. M. 
anberaumt geweſene Abreiſe Sr. Maſeſtaͤt unſeres 
Allergnaͤdigſten Koͤnigs nach Italien erlitt, wird im 
Publiko der Sehnſucht des Erlauchten Vaters zuge— 
ſchrieben, vorerſt noch die erwuͤnſchten Nachrichten 
von dem theueren Koͤnigl. Sohne hier zu erhalten. 
So gern wir auch dieſe letztere Meinung theilen 
moͤchten, und obwohl wir ſelbſt uͤberzeugt ſind, daß 
auch dieſe Ruͤckſicht nicht ohne allen Einfluß blieb 
auf den Entſchluß Sr. Majeſtaͤt, die Reiſe nach 
Italien noch um einige Zeit zu verſchieben, fo koͤnnen 
wir doch nicht umhin, die ſchmerzliche dune 
auszuſprechen, daß der eigentliche und hauptſäͤchliche 
Grund diefer, verzögerten Abreiſe weit mehr in den 
erhabenen Ruͤckſichten des Landes⸗ als des Familien 
Vaters zu finden ſein duͤrfte. Die unausgeſetzten 
Machinationen der Umwaͤlzungs-Partei, welche von 
Frankreich aus die benachbarten Deutſchen Laͤnder 


und Provinzen immer aufs Neue zu beunruhigen 
trachtet; ſelbſt die an und fuͤr ſich unbedeutenden 
neuerlichen Vorfälle im Rhein-Kreiſe, die — obwohl 
durchaus nicht politiſcher Natur — doch einen Hang⸗— 
zu unerlaubter Selbſthuͤlfe und zur Widerſetzlichkeit 


gegen die Obrigkeit beurkunden, der ſchon einmal - 


außerordentliche Maßregeln nothwendig machte, end⸗ 
lich die Erinnerungen an die ſtraͤflichen Ausſchwei⸗ 
fungen, welche eben jetzt vor einem Jahre, vom Rhein⸗ 
Kreiſe aus, die Ruhe und oͤffentliche Ordnung eines 
Naben Theiles nicht nur der Baieriſchen Monarchie, 
ondern des geſammten Deutſchlands bedrohten, duͤrf—⸗ 
ten den erhabenen Monarchen, deſſen reiches, that⸗ 
kraͤftiges Leben ausſchließend der Erfüllung feiner eben 
ſo hohen als ſchweren von Gott auferlegten Regen⸗ 


ten⸗Pflichten geweiht iſt, mehr als irgend eine ans 


dere Veranlaſſung bewogen haben, auf die Erholung 
und Stärkung vorläufig zu verzichten, welche Ihm 


ein kurzer Aufenthalt unter dem milden Himmel Itas 


liens nach dem Gutachten der Aerzte gewaͤhren ſollte. 
Wir find feſt überzeugt, daß Se. Maſeſtäͤt Ihr Koͤ⸗ 
nigreich auch auf kurze Zeit nur dann erſt verlaſſen 
werden, wenn Sie wenigſtens die Beruhigung mit 
ſich nehmen koͤnnen, daß namentlich die Provinz, 
durch deren Beſitz der Baieriſche Lowe auf die Vor⸗ 
hut des geſammten Deutſchlands geſtellt iſt, durchaus 
keinen Grund zu der Beſorgniß gebe, einen Auftritt, 
wie der vorjährige auf dem Hanibacher Berge, deſſen 
Erneuerung von auswärtigen Umwaͤlzungs⸗Mäannern 
auf den 27. d. M. verkuͤndigt worden iſt, ſich jetzt 
wiederholen zu ſehen. — Möchte doch dem vaͤterlichen 
Herzen des Monarchen dieſe Beruhigung zu Theil 
werden, moͤchte Er bald, recht bald mit freudiger Zu⸗ 
verſicht wieder nach dem Orte blicken koͤnnen, wo 
einſt die Wiege Seiner erlauchten Väter ſtand!“ 
Amſterdam, vom 9. Mai. 

Das Geburtsfeſt Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Albrecht von Preußen iſt — hier durch Auf⸗ 
ſteckung von Feſt⸗Flaggen, fo wie durch andere Freu⸗ 
den⸗Bezeigungen gefeiert worden. 

Paris, vom 7. Mai. 

Pairs⸗Kammer. Sitzung vom 6. Mai. Der 
Miniſter des Öffentlichen Unterrichts bringt das von 
der Deputirten⸗Kammer angenommene Gefeg wegen 
des Primair-Unterrichts ein. Hierauf wird die Dis⸗ 
kuſſton des Geſetzes wegen der Erpropriation zu oͤf⸗ 
fentlichem Nutzen fortgeſetzt und daſſelbe bis zum 
12ten Artikel ohne ſonderliche intereſſante Debatten 
angenommen. i 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 6. Mai. 
Der Finanzminiſter bringt das beſprochene Geſetz 
wegen des Amortiſationsfonds ein. Der Minifter 
erinnert daran, daß, als der Amortiſationsfond ein⸗ 
gefuͤhrt wurde, derſelbe nur 40 Mill. Fr., d. h. ein 
pro Cent der ganzen Nationalſchuld betragen ſollte, 
ſo daß, indem die eingeloͤſten Fonds dazu Sac wer 
würden, die Schuld binnen 36 Jahren gelöfcht wer⸗ 


den ſollte. Indeſſen ſei ſeitdem die Nationalſchuld 
durch Anleihen ſo geſtiegen, daß jetzt, nach 15 Jah⸗ 
ren, nach der Erloͤſchung der 23 Mill. Fr., die fuͤr 
das Budget von 1834 zuruͤckgekauft ſeien, der Amor⸗ 
tiſationsfond doch nur eine Kraft von 2 pro Cent 
ausuͤbe, und 27 Fahre zur Tilgung der Schuld er— 
forderlich ſein wuͤrden. Daher wuͤrde es die hoͤchſte 
Unvorſichtigkeit ſein, die Mittel dieſer Tilgung zu 
vernichten. — Der Miniſter machte hierzu folgenden 
Antrag: „Vom 1. Juli an ſoll der Amortiſations⸗ 
fond fo eingetheilt werden, daß er in gleichem Vers 
haͤltniß zu jeder Art der Papiere verwendet werde, 
der Theil, welcher dazu beſtimmt iſt, ſolche Papiere 
zu kaufen, die uͤber Pari ſtehen duͤrften, ſoll einen 
Reſervefonds bilden, der mit 3 pro Cent verzinſet 
wird, und von denen man die Papiere, ſobald ſie 
wieder Pari ſtehen, einloͤſt. — Hierauf Diskuſſion 
der einzelnen Artikel des Geſetzes uͤber die Municipal⸗ 
Attributionen. 

Die Berichte uͤber die Feier des Namens⸗Feſtes 
des Koͤnigs in den Provinzen lauten ſehr verſchieden. 
Waͤhrend die miniſteriellen Provinzial = Blätter die 
Begeiſterung ruͤhmen, mit welcher der erſte Mai in 
den meiſten Staͤdten begangen worden ſei, melden 
die Oppoſitions⸗Blaͤtter, daß die National-Garde und 
die Einwohner große e gezeigt haͤtten 
und daß die Illumination fpärlich ausgefallen ſei. 

Die Immortellen-Kraͤnze, welche vorgeſtern und 
geſtern zur Feier des Todestages Nepoleons an der 
Saͤule auf dem Vendome-Platz niedergelegt worden, 
ſind in der verwichenen Nacht bis auf vier wegge⸗ 
nommen worden, welche ſorgfaͤltig an den Hälfen 
der das Piedeſtal zierenden vier Adlern aufgehangen 

d 


nd. 

Die chemiſche Unterſuchuug des Skeletts der er⸗ 
mordeten Wittwe 8 hat noch jetzt nach zwoͤlf 
Jahren unzweifelhaft ergeben, daß ſich giftige Sub⸗ 
ſtanzen in dem Magen derſelben befunden haben. 
Geſtern ſtand ein ſehr elegant gekleideter ſchoͤner 
junger Mann vor Gericht. Man hoͤrte, er fei ein 
Spanier und zwar ein Neffe des H. v. San Mar⸗ 
tin, der angeklagt war, durch Oeffnung von Schloͤſ⸗ 
ſern von Buͤreaus in verſchiedenen Hotels namhafte 
Summen, zumal Erſparniſſe der Dienſtboten, ent⸗ 
wendet zu haben. Obwohl die Jury den Angeklag⸗ 
ten frei ſprach, wurde er doch wegen anderer Vers 
dachtsgruͤnde im Gefaͤngniß zuruͤckbehalten. — Herr 
Dentu iſt wegen einer ſtrafbaren politischen Brochure 
zu 500 Fr. Strafe und 3 Monat Feſtung verur⸗ 
theilt worden. 

Nimes, vom 29. April. Die Ruhe, welche ſeit 
einigen Monaten in dieſer Stadt nur durch wenig 
ernftliche Demonſtrationen geftört worden war, wurde 
es geſtern in der Abendzeit auf eine ernſthaftere 
Weiſe. Gegen 4 zog eine Geſellſchaft von ungefähr 
30 Perſonen auf den Straßen umher, und wurde 
bald mit 200 oder 300 jungen Leuten verſtaͤrkt. 


Dieſer Haufen fang den chant du depart und rief; 


es lebe die Republik! Patrouillen zogen ſich zuſam⸗ 
men und forderten die Unruheſtifter auf, auseinander 
zu gehen. Der größte Theil der jungen Leute ent— 
fernte ſich hierauf, doch wurden Steine gegen die 
Patrouillen geſchleudert und acht oder zehn Sol— 
daten verwundet. Mehrere der Unruheſtifter wurden 
verhaftet. 

Toulouſe, vom 2. Mai. Am 29, und 30, v. M. 
haben hier einige Unruhen ſtatt gefunden. Mau 
hoͤrte aufruͤhreriſches Geſchrei und die Polizei wurde 
mit Steinen geworfen. Am Abend des 30. war die 
Rotte der Unkuheſtifter ſehr groß, indem fie die Freis 
laſſung der am Abend zuvor Verhafteten forderte, 
und da dies verweigert wurde, die Praͤfektur zu ſtuͤr⸗ 
men drohte. Durch Einſchreiten des Militairs und 
Verhaftung der Hauptunruheſtifter (im Ganzen ſind 
gegen 50 Perſonen feſtgenommen) wurde die Ruhe 
indeſſen wieder hergeſtellt. 

Der Marſeiller Semaphore meldet au Algier, daß 
der Marſchall Soult durch eine Depeſche vom 4. April 
befohlen habe, daß die Franzoͤſiſche Geſetzgebung auf 
die dort lebenden Franzoſen und andern Europäer 
keine Anwendung mehr finden und daß kuͤuftig die 
Beſchluͤſſe des Ober- Befehlshabers und des Civil⸗ 
Intendanten das dortige Landes- Geſetz bilden ſollen. 
„Dieſe Nachricht“, fuͤgt jenes Blatt hinzu, „hat 
große Unzufriedenheit in der Kolonie erregt, die das 
durch jeder Willkuͤhr preisgegeben iſt.“ 

Man hat uͤber die Vereinigten Staaten Briefe aus 
der Havannah vom 29. Maͤrz mit traurigen Nach⸗ 
richten erhalten. Die Cholera machte damals furcht⸗ 
bare Verherungen in dieſer Kolonie. Die öffentlichen 
Liſten geben an, daß damals allein in der Stadt 
500 Perſonen taͤglich ſterben; nach den Briefen 
ſterben aber deren weit mehr. Es iſt den Fremden 
unterſagt, aus der Stadt zu gehen. Die ſchwarze 
Bevölkerung ſcheint beſonders grauſam angegriffen zu 
werden; ein Dune hat fünfzig Sklaven unter 200 
verloren. Die Geſchaͤfte haben ganz aufgehört. Der 
amerikaniſche Konſul Shaler iſt geſtorben. Auch zu 
Matanzas hatte ſich die Seuche eingeſtellt. 

Genua, vom 21. April. 

Ueber die bereits in öffentlichen Blaͤttern zur Sprache 
gekommenen Mißhellibkeiten unſerer Regierung mit 
dem Dey von Tunis erfaͤhrt man aus zuverlaſſiger 
Quelle Folgendes: Schon vor einigen Monaten war 
der Sardiniſche General⸗Konſul in einer, wegen ob⸗ 
waltender Differenzen beim Dey gehabten Audienz 
perſoͤnlich inſultirt worden, auch hatte der Dey ſich 

egen den Koͤnig von Sardinien und deſſen Flagge 

eußerungen erlaubt, die zu ſchmutzig ſind, um wie⸗ 
derholt werden zu koͤnnen. Auf die erſte Forderung 
von Genugthuung vntwortete der Dey unbeftiedigend. 
Es wurde daher eine, aus dem groͤßten Theile der 
Sardiniſchen Seemacht beſtehende Escadre zur Er: 
zwingung der Satisfaktion ausgeruͤſtet. Vor einigen 


Tagen kam eine Brigg der Escadre mit der Nach⸗ 
richt zuruͤck, daß der Dey jede Genugthuung verwei⸗ 
gere, worauf geſtern noch 16 Kanonenboͤte und meh⸗ 
rere Briggs mit Artillerie-Soldaten an Bord abge- 
ſchickt wurden. Die Eskadre verſammelt ſich bei 
Malta, wo, wie es heißt, eine Neapolitaniſche Es⸗ 
kadre zu ihr ſtoßen ſoll. Man ſpricht auch viel von 
einer noͤthigenfalls abzuſendenden Expedition von un⸗ 
gefaͤhr 10,000 Mann Landtruppen; doch ſieht man 
hierzu öffentlich noch keine Vorbereitungen machen. 
Der Dey hat 12,000 Araber zuſammengebracht, welche 
um das Fort de la Goeletta gelagert find. — Die 
Sardiſche Marine beſteht aus 6 großen Fregatten 
von 56 bis 68 Kanonen, 3 kleinen Fregatten, 3 Kor⸗ 


vetten und mehreren Briggs, Galeeren, Kanonen⸗ 


böten ꝛc. Alle dieſe Schiffe find, nach dem Urtheile 
Britiſcher See⸗Offiziere, außerordentlich ſchoͤn gebaut 
und vorzüglich gut equipirt. 


Porto, vom 20. April. 

Wir haben bis jetzt keine weiteren Gefechte gehabt; 
aber in den beiden vergangenen Nächten wurden uns 
gefaͤhr 330 Franzoͤſiſche Soldaten gelandet; Alle vollz 
kommen und gut gekleidet, und dem Anſcheine nach 
geſunde und kraͤftige Leute. — 21. April. Die Be⸗ 
lagerungs-Armee wurde geſtern von Don Miguel ges 
muſtert, und Don Pedro ſah ſeinen Bruder deutlich 
von der Hoͤhe unſerer Linie; wahrſcheinlich war die 
Erkennung gegenſeitig. Es wird erzaͤhlt und geglaubt, 
daß Don Miguel einen andern Ober- Befehlshaber 
ernannt hat. Wenn die Operationen des Grafen von 
San Lourenco erfolgreich geweſen ſind, ſo wuͤrde dies 
nicht allein ein 1 ſondern auch ein unvorſich— 
tiger Schritt ſein. Diesſeits bedauere ich, eine Ver⸗ 
aͤnderung im Minifterium anzeigen zu müſſen. Mas 
galhaens, der Juſtizminiſter, iſt durch Guerreiro erz 
ſetzt worden, und andre Veraͤnderungen werden folgen. 
— Man fürchtet, daß die Streitigkeiten zwiſchen dem 
Admiral Sartorius und der Regierung noch nicht voll⸗ 
ſtaͤndig beſeitigt ſind. Er verlangt, wie es heißt, un⸗ 
gefaͤhr 12,000 Pfd. Sterl.; die Regierung entſchul⸗ 
digt ſich mit Geldmangel. Obgleich der Vice-Admi⸗ 
ral wirklich unbillig behandelt worden iſt, ſo ſollte er 
doch nicht Unmoͤglichkeiten verlangen, wenn es nicht 
uͤberhaupt ſeine Abſicht iſt, die Sache Don Pedro's 
ganz aufzugeben. — Ich glaube, daß man binnen 
kurzer Zeit einen Schlag auszuführen verſuchen wird. 
Einige glauben, daß wir den Monte do Caſtro neh⸗ 
men werden; aber die Wegnahme dieſer Poſition 
wuͤrde den Hafen nicht öffnen; die Batterieen hinter 
Cabodello wurden dann immer noch ſpielen konnen. 
Der Hafen iſt der Schluͤſſel zu einer großen Strecke 
Landes; der Fluß iſt der einzige gute Weg von den 
reichen Provinzen des Ober-Duero, und jene Diſtrikte 
haben es bereits empfunden, wie ſehr ſie von der 
Stadt abhängen. Es iſt daher nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß der Marſchall ſeine Blicke nach einer andern 


Seite hinwenden wird, vielleicht ſuͤdwaͤrts, und wenn 
die conſtitutionnelle Armee nur die beiden Ufer des 


Fluſſes von der Stadt bis zum Meere erlangen und 


behaupten kann, ſo mag der Feind immerhin den 
Monte do Caſtro behalten. — 23. April. Die Mi⸗ 
niſterial⸗Veraͤnderung iſt geſtern auf amtliche Weiſe 
in der Chronica angezeigt worden. Dieſes Exeigniß 
iſt durch die Entdeckung einer groben Intrigue gegen 
den Baron Solignac herbeigefuͤhrt worden; um dieſe 
auch nur fluͤchtig auseinander zu ſetzen, muß ich auf 
die Ankunft des Generals Solignac zuruͤckkommen. 
Es waren kaum 90 Stunden ſeit ſeiner Ankunft in 
Porto verfloſſen, als die Entlaſſung des Marquis 
von Palmella durch die Chronica bekannt gem 
wurde. Einige Tage vorher war ein neues Miniftes 
rium ernannt worden, welchem Ereigniſſe der Marz 
ſchall durchaus fremd war. Er ließ keine Zeit ver⸗ 
ſtreichen, um dem Kaiſer vorzuſtellen, wie (eh die 
Entlaſſung des Marquis von Palmella der Sache 
ſeiner Tochter bei den Kabinetten von Frankreich und 
England Schaden thun muͤſſe — daß die in beiden 
Laͤndern am Ruder befindlichen Staatsmaͤnner den 
Marquis ſehr hoch ſchaͤtzten und ein Vertrauen in 
ſeinen loyalen und edlen Charakter ſetzten, welches 
ſie Andern nicht ſchenken koͤnnten, von denen ſie nichts 
oder nur zu viel wuͤßten. Der Marſchall erfuhr na⸗ 
tuͤrlich bedeutenden Widerſtand, da die Miniſter uͤber⸗ 
zeugt waren, daß ihre Macht mit der des Marquis 
von Palmella nicht zuſammen beſtehen koͤnnez aber 
ſie waren neu ernannt, beſaßen das Vertrauen des 
Kaiſers, und einige Vorfaͤlle ſprachen zu ihren Gun⸗ 
ſten. Der Marſchall ſetzte indeſſen ſeine Vorſtellun⸗ 
gen geraume Zeit hindurch fort, und brachte endlich 
den Kaiſer dahin, daß er an den Marquis von Pal⸗ 
mella ſchrieb. Die Miniſter erfuhren es, und zwei 
von ihnen ſchwuren dem Marſchall toͤdtlichen Haß. 
Eine Maſſe von Intriguen wurden ſogleich angeſpon⸗ 
nen, die hauptſaͤchlichſte derſelben will ich erzaͤhlen: 
Gegen die Mitte des Monats März geſtand der Pri⸗ 
vatſecretair des Marſchalls demſelben, daß ein Frans 
Iſiſchen Abenteurer, Namens Sombret, von dem 
Fuſtizmiulſter Antonio Magalhaens beauftragt wor⸗ 
den ſei, ihm eine bedeutende Summe zu zahlen, wenn 
er die Korreſpondenz des Marſchalls mit England 
und Frankreich, und beſonders die mit dem Eapitain 
Glascock, ausliefern wolle. Hr. Dupau, dies iſt der 
Name des Sekretairs, geſtand zu jener Zeit nicht alle 
dieſe Umſtaͤnde; aber Alles wurde ſpaͤter entdeckt. 
Kurz, der Elende ließ ſich erkaufen und lieferte die 
Korreſpondenz aus. Zwei oder drei Tage nach dem 
17. Maͤrz ſprach der Marſchall mit dem Kaiſer uͤber 
dieſen Beſtechungs-Verſuch, beklagte ſich und vers 
langte Genugthuung. Er kam in ſeinen Unterredun⸗ 
gen ſowohl mit dem Kaiſer, als mit deſſen Lieblings⸗ 
Miniſter, Candido Xavier, P verſchiedenen Malen 
auf dieſen Gegenſtand zuruͤck. Mittlerweile kamen 
deim Marſchall verſchiedene Machinationen der Mi⸗ 


nifter zu Ohren; man fuchte die Meinung zu vers 
breiten, daß er den Intereſſen Englands und Frank⸗ 
reichs verkauft ſei, und man hörte von einigen Sei⸗ 
ten das Wort „Verrath“ muürmeln. Sich auf fein 
Gewiſſen und auf die Reinheit feiner Abſichten ver⸗ 
laſſend, ſcheint der Marſchall jene Geruͤchte mit Ver⸗ 
achtung aufgenommen zu haben. Als ihm indeſſen 
einige Tage darauf das Benehmen ſeines Sekretairs 
ſehr verdaͤchtig wurde, entſchloß er ſich, dieſer gemei⸗ 
nen Polizei- Intrigue mit einem Male ein Ende zu 
machen, und ließ deshalb Sombret zu ſich rufen, 
welcher ſich auch nach einigen Schwierigkeiten dieſem 
Befehle fuͤgte. Als Sombret dem Marſchall gegen⸗ 
uͤberſtand, leugnete er jede Theilnahme an den in Rede 
ſtehenden Umtrieben; da er aber nicht unter dem 
Schutze des en Konſulats ftand, fo deutete 
man ihm an, daß er ins Gefaͤngniß wandern müffe, 
wenn ſich nicht ein hieſiger Einwohner für ihn vers 
buͤrge. Sombret ſchrieb zu dem Ende zwei Briefe 
an ſeinen Beſchuͤtzer, welche aber unbeantwortet blie⸗ 
ben. Seines Patrons Undankbarkeit einer- und die 
Furcht vor dem Gefaͤngniſſe andererſeits, veranlaßten 
ihn zuletzt, ein ſchriftliches Geſtaͤudniß abzulegen. 
Ich habe mir dieſes intereſſante Aktenſtuͤck nicht ver⸗ 
ſchaffen koͤnnen, da es ſich in den Händen des Ober- 


ſten Duvergier, eines vertrauten Adjutanten des Mar- 


ſchalls, befindet; aber es ſoll einen ausführlichen Bes 
richt uͤber die ganze Angelegenheit enthalten. Des 
Marſchalls Korrefpondenz und Tagebuch war ausge- 
liefert worden; aber zum Ungluͤck fuͤr ſeine Feinde 
lieferte jedes Wort derſelben einen neuen Beweis von 
feiner Hingebung für die Sache, der er ſich gewid— 
met hat. Der Marſchall war unmittelbar nach Ent⸗ 
deckung dieſer Schaͤndlichkeit entſchloſſen, Porto zu 
verlaſſen, da er ſeine Ehre und ſeinen Ruf daſelbſt 
nicht länger für geſichert hielt. Es iſt ganz gewiß, 
daß der Oberſt Duvergier, Hr. von Lurde und einige 
andere Ehrenmaͤnner die größte Mühe hatten, ihn 
zu bewegen, daß er Genugthuung verlangen und 

'orto nicht verlaſſen möchte. Er gab endlich den 

itten ſeiner Freunde nach. Waͤhrend der letzten 
drei Tage haben der Marſchall und die Oberſten Du⸗ 
vergier und St, Leger da Bempoſta mehrere Beſuche 
im Palaſte abgeſtattet, und man verſichert, daß ſehr 
ernfte Eroͤrterungen fratt gefunden haben. Dem fei 
nun wie ihm wolle, Magelhaens iſt mit Schande 
entlaſſen worden, und eine Perſon aus der nächften 
Umgebung des Kaiſers hat mir verſichert, daß Don 
Pedro ein eigenhaͤndiges Schreiben an den Marſchall 
erlaffen habe, worin er fein Mißfallen mit dem Bes 
tragen ſeines vorigen Miniſters zu erkennen giebt, 
und ihm dafur dankt, daß er feinen gerechten Unwil⸗ 
len der öffentlichen Sache zum Opfer gebracht habe. 
— Ich erfahre ſo eben, daß die Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen der Regierung und dem Admiral Sartorius 
beigelegt ſind, und daß der fernere Dienſt der Flotte 
dem Kaiſer geſichert iſt. 


* 


London, vom 7. Mai. 

Unterhaus. Sitzung vom ten. Hauptgegen⸗ 
ſtand der Debatte war die Bill wegen der Irlaͤndi⸗ 
ſchen Kirchenreform, auf deren zweite Leſung Lord 
Althorp antrug. Herr Goulburn wollte eine beſon⸗ 
dere Autorifation von Seiten des Königs wegen des⸗ 
jenigen Theiles der Bill, in welchem Einkuͤnfte der 
Krone aufgehoben werden. Lord Althorp und Herr 
Stanley behaupteten, daß, nachdem der, Konig in 
der Thronrede die Unterſuchung der Revenuͤen der Ir⸗ 
laͤndiſchen Kirche anempfohlen habe, eine ſolche bes 
ſondere Autoriſation nicht noͤthig ſei. Der Sprecher 
ſagte, die Koͤnigl. Botſchaft ſei zwar noͤthig, allein 
nur bevor das Haus in ein Comitee gehe, nicht jetzt 
ſchon. Als Vertheidiger der Bill ließen ſich die 
Herren Stanley und R. Grant hoͤren, deren zweite 
Leſung endlich mit 317 Stimmen gegen 78 geneh⸗ 
migt wurde. Am 13. d. kommt fie ins Comitee. — 
Eine Koͤuigl. Botſchaft empfiehlt dem Haufe die Uns 
terſuchung des Zuſtandes der Kronrevenuͤen von Waͤl⸗ 
dern und Laͤndereien. N 

Das Benehmen des Poͤbels bei dem heutigen Anz 
fang der Parlamentswahl fuͤr Weſtminſter wurde 
zuletzt fo wuͤthend, daß einige der bedeutendſten Ra⸗ 
dikalen einſchreiten mußten. Hr. Eftcott und Oberſt 
Evans hielten endlich Reden an die Verſammlung. 
Bei der Abſtimmung erhob ſich keine einzige Hand 
für Sir John Hobhouſe, etwa 20 für Hrn. Eftcott 
und ein wahrer Wald von Haͤnden fuͤr den Oberſten 
Evans. Die beiden erſteren verlangten ſogleich eine 
namentliche Abſtimmung, welche auch uͤbermorgen 
beginnen wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Im verfloſſenen Jahre ſind von Hamburg in 
Magdeburg 654 Fahrzeuge angekommen, die 
680,157 Centner Kaufmannsguͤter geladen hatten. 
Abgefertigt wurden nach Hamburg 101 und nach 
Sachſen 42 Fahrzeuge; außerdem find aber noch eine 
bedeutende Anzahl von Elbkaͤhnen mit Kaufmanns⸗ 
guͤtern bloß durchgegangen, deren Ladungen dem Bez 
trage nach nicht naͤher angegeben werden koͤnnen. 
— — RTL TE — 2 — 

Sicherheits - Polizei. 
Steckbrief. 

Die nachſtehend bezeichneten Schuhmachergeſellen Lud⸗ 
wig Köhler und Carl Friedrich Dehnke find von Stet⸗ 
tin und von Pyritz wegen Bettelns mit Reiſeronten herz 
gewieſen; ſie haben ſich nicht eingefunden; es wird daher 
gebeten, ſie anhalten und herbringen zu laſſen. 

Ueckermünde, den Sten Mai 1833. 

Die Inſpection der Landarmen-Anſtalt. 

Signalement des Schuhmachergeſellen Ludwig Köh⸗ 
ler; Geburtsort, Braunſchweig; Religion, evangeliſch; 
Alter, 213 Jahr; Große, 5 Fuß 4 Zoll; Haare, blond; 
Stirn, bedeckt; Augenbraunen, braun; Augen, blau; Naſe 
und Mund, mittel; Bart, blond; Kinn u. Geſicht, rund; 
Geſichtsfarbe, blaß; Statur, mittel. Beſondere Kenn⸗ 


zeichen: eine Narbe an der Oberlippe und Kinn. Bes 
kleidung, unbekannt. 

Signalement des Schuhmachergeſellen Carl Friedr- 
Dehnke; Geburteort, Pyrig; Religion, evangeliſch; Als 
ter, 41 Jahr; Groͤße, 5 Fuß 5 Zoll; Haare, ſchwarz; 
Stirn, bedeckt; Augenbraunen, ſchwarz; Augen, braun; 
Naſe, ſtark; Mund, gewohnlich; Bart, ſchwarz; Zähne, 

ut; Kinn u. Geſichtsbildung, oval; Geſichtsfarbe, ges 
fa Geſtalt, ſchlank. Beſondere Kennzeichen: der linke 
em gebrochen gewefen und auf dem linken Auge blind. 

Bekleidung: blauer Leibrock mit gelben Knoͤpfen, 
graue Tuchhoſen, bunte Weſte, blaue Müge, zerriſſene 


Stiefeln. 
Todesfälle. f 
| 1 Abend um 6 Uhr wurde uns unſere aͤlteſte Toch⸗ 
ter Auguſte im Konten Lebensjahre am Lungenſchlage ploͤtz 
lich durch den Tod entriſſen. 
Stettin, den Läten Mai 1833. 
Friedr. Mey nebſt Frau. 

Das im Siſten Jahre heute erfolgte Ableben meines 
Mannes, des Kaufmanns Anton Kühn, deehre ich mich 
mit betrübtem Herzen hiermit anzuzeigen. 

Cammin, den teten Mai 1833. 

Wittwe Kühn, geborne Steckling. 

Heute Morgen um 4 Uhr entriß uns der unerbittliche 
Tod unſere innigſt geliebte Pflegemutter und Schwieger⸗ 
mutter, die Frau Majorin von Brederlow, gebornen 
von Roſenſtaͤdt. . - 

Tief betrübt widmen dieſe Anzeige allen Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, 


die Hinterbliebenen. 
Podejuch, den [Iten Mai 1 5 


Gerichtliche Vorladungen. 
die tal ⸗Eit atio n.. 
Den nachbenannten Na feinbahenı ſind die bei 
ihren Namen bemerkten Pfandbriefe, ihren Anzeigen nach, 
theils entwandt und theils verdorben. 2 

1) Dem biefigen Bankier Hrn. Wieſenthal, der Pfand⸗ 
brief Tribſow b, Greiffenbergſchen Kreiſes, Treptow⸗ 
ſchen Departements, No. 8 zu 50 Thlr. (verdorben). 

2) Den Erben des Schul- Rektors Erdmann Jilsky zu 
Alt⸗Ruppin, der Pfandbrief Saſſenhagen, Anger 
Kreiſes, Stargardſchen Departements, No. 16 über 

500 Thlr. Gold (verdorben). 

3) Dem Herrn Major v. Maſſow zu Wrietzen a. d. O., 
— jetzt 10 Berlin, — die Pfandbriefe nebſt Zins ſchei⸗ 
nen: Klein- Toitin, Anklamſchen Kreiſes, Paſewalk⸗ 
ſchen Departements, No. 20 zu 400 Thlr.; Groß⸗ 
Möllen, Pyritzſchen Kreiſes, No. 16 zu 600 Thlr.; 
Loiſt, Pyritzſchen Kreiſes, No. 20, No. 21, No. 22, 

0. 23, No. 24, jeder zu 600 Thlr., No. 124, No. 
125, No. 126, No. 127, jeder zu 400 zu Luͤbzin, 

Saatziger Kreiſes, No. 345 zu 100 Thlr.; Stramehl, 

Borkenſchen Kreiſes, No. 50 zu 400 Thlr.; Heinz 

richsdorff, Greiffenhagenſchen Kreiſes, No. 20 zu 

1000 Thlr., ſaͤmmtli targardſchen Departements 

und auf Kurant lautend; Herde a, Belgardſchen 

Kreiſes, No. 4 zu 800 Thlr-; Tietow, Belgardſchen 

Kreiſes, No. 36 zu 1000 Thlr.; abuhn, Fürſten⸗ 
thumſchen Kreiſes, No. 14 zu 300 Thlr.; Müblens 
kamp, Fuͤrſtenthumſchen ue No. 9 zu 700 Thlr.; 

Manow, Fürftentbumfchen Kreiſes, No. 28 zu 600 


— 


Thlr., ſämmtlich Treptowſchen Departements und auf 

Kurant lautend; Niemieske, Stolpeſchen Kreiſes, 

No. 2 zu 1000 Thlr.; Schoͤnwalde, Stolpeſchen Kreis 

ſes, No. 14 zu 300 Thlr., Wendiſch Na Stol⸗ 
peſchen Kreiſes, No. 25 zu 300 Thlr.; Neuboff⸗ 

Charlottenhoff, Lauenburgſchen Kreiſes, No. 3 zu 

900 Thlr.; Falkenhagen, 1 7 9 Kreiſes, 

No. 5 zu 600 Thlr.; ei low, Rummelsburg⸗ 

ſchen Kreiſes, No. 6 zu 300 dle Carwitz, Schla⸗ 

weichen Kreiſes, No. 43 über 1000 Thlr., ſaͤmmt⸗ 
lich Stolpeſchen Departements und auf Kurant lau⸗ 
tend (entwandt). 

Nachdem der Antrag auf deren Amortiſation gefeglich 
bekannt gemacht iſt, verhaͤngen wir nunmehr hiemit die 
Öffentliche Vorladung aller derer, welche die vorbenann⸗ 
ten Pfandbriefe und Zins ſcheine alle oder theilweife in 

änden haben, oder daran als Eigenthumer, Pfandinha⸗ 
ber, Ceſſinonarien, oder aus welchem ſonſtigen Rechtsti⸗ 
tel es ſei, ſich berechtigt halten möchten, und laden die⸗ 
ſelben vor, ſich in dem nächſten Johannis⸗ und Weih⸗ 
nachts⸗Zinstermine, bei unſeren Depaxtements⸗Kaſſen zu 
Paſewalk, Stargard, Treptow und Stolpe in den erſten 
8 8 des Monats Julius 1833 und Januar 1834, 
oder bei uns in den ganzen genannten Monaten, fpätes 
ſtens aber in dem auf den 2öften Februar 1834, Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, in unſerem Regiſtratur⸗Zimmer an⸗ 
ſtebenden Termine zu melden, die Pfandbriefe und reſp. 
Zinsſcheine vorzulegen und weiter rechtliche Verfuͤgung zu 
erwarten. Im Fall ihres Ausbleibens werden ſie mit 
allen ihren Anſprüchen auf die Pfandbriefe und Zins⸗ 
ſcheine präkludirt und deren verluſtig erklart, und die be⸗ 
nannten Pfandbriefe und Zins ſcheine werden amortiſirt 
und für ungültig erklart, und den Eigenthümern neue 
Pfandbriefe und Zinsſcheine gleichen Betrages ausgeferz 
tig und ausgereicht werden. 

Stettin, den aten März 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Pommerſche General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion. v. Eickſtedt⸗Peterswald. 

Ueber das Vermögen der Deublung ohann Gottlob 
Walter und deren Inhaber, als des Kaufmanns Johann 
George Wilhelm Walter, des Kaufmanns Johann Gott⸗ 
lieb Ferdinand Walter, der unverehelichten Albertine 
Walter, der unverehelichten Henriette Walter und der 
— —— Kaufmanns Lobeck, Emilie Augufte, geb. 
Walter, iſt unterm 11ten September 1832 der Concurs 
eroͤffnet worden. Es werden daher alle unbekannte Gldus 
biger hierdurch vorgeladen, in dem auf 

den löten Juni c., Vormittags um 9 Uhr, 
im Stadtgerichts⸗Lokale anberaumten Generals Liquida⸗ 
tions⸗Termine vor dem ernannten Deputirten, Herrn 
Juſtizj⸗ Rath von der Goltz, entweder perſönlich oder durch 
zuläfige Bevollmächtigte, wozu ihnen in Ermangelung 
anderer Bekanntſchaft die Juſtü⸗Kommiſſarien Hauſch⸗ 
teck, Hartmann und Euen in Vorſchlag gebracht werden, 
hieſelbſt zu erſcheinen, ihre Anſprüche an die Concurse 
maſſe anzumelden, und deren Richtigkeit durch Einreichung 
der darüber ſprechenden Urkunden oder auf andere gültige 
Art nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden mit allen 
ihren Forderungen an die Maſſe präkludirt und es wird 
ihnen deshalb — die übrigen Glaͤubiger ein ewiges 
N Wee er 8 PN 

tettin, den 29ften Januar v a 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Procla ma. 

Auf den Antrag eines Intereſſenten werden alle die⸗ 
jenigen, welche an nachbenannte verloren gegangene Do- 

mente 8 

1) eine auf das Haus des Kaufmanns Mofenfeldt, vor⸗ 
mals Bißmann, sub No. 155 in Bahn Rubrica 
III. No. 3 für den Kaufmann Ackermann vi deer. 
vom 20ſten Oktober 1816 eingetragene Obligation 
über 196 Thlr. 18 ſgr. 9 pf. nebſt Zinſen, vom 
often Mai 1805, 

ein auf daſſelbe Grundſtück Rubrica III. No. 4 fuͤr 
denſelben vi deer. vom often Oktober 1816 einge⸗ 
tragenes Cautions⸗Inſtrument über 200 Thlr., vom 
often Mai 1805, 7 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand = oder ſonſtige 
Briefs⸗ Inhaber Anſpruͤche zu machen haͤtten, hiermit 
vorgeladen, ihre Rechte binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den l7ten Juli, Vormittags 11 Uhr, 
in dem hieſigen Stadtgerichts⸗Lokale angeſetzten Termine 
geltend zu machen, widrigenfalls mit der Amortiſation 
und Loͤſchung im Hypothekenbuche der gedachten Doku⸗ 
mente verfahren werden ſoll. 

Bahn, den ten April 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Subhaſtation. 
+ Bekanntmachung. a 

Das dem Koloniſten, jesigen Feldjaͤger, Johann Chris 
ſtian Friedrich Schultz 305 rige, zu Leeſe belegene Kolo⸗ 
niſtengrundſtuͤck nebſt Zubehör, welches auf 547 Thlr. 
11 Int, 8 pf. abgeſchaͤtzt worden ift, foll in dem am Iren 
Juli d. J., Vormittage 11 Uhr, im hieſigen Gerichts⸗ 
immer angeſetzten peremtoriſchen Bietungstermine im 

3ege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu befisfähige Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 0 N E 

Die Taxe des Grundſtücks kann täglich in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Politz, den lſten April 1833. a 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
. ·⅛ ü ae 
Auktionen. 
Nachlaß⸗ Auktion. 

Im Auftrage des Koͤnigl. Hochlöblichen Ober⸗Landes⸗ 
gerichts ſollen Montag den 2öften Mai c., Nachmittags 
2 Uhr, im Koͤnigl. tadtgerichts⸗Auktions⸗Lokale zuerſt 
eine werthvolle goldene Medaille, Silbergeſchirr, eine ſil⸗ 
berne Taſchenuhr, eine Anzahl u a ai meerſchau⸗ 
mener Pfeifenkoͤpfe mit filbernen, 10ſec hiernaͤchſt 
aber eine Sammlung gut conditionirter licher, haupt⸗ 
Tr ru en Inhalts, Öffentlich verfteigert werden, 

as Bücher ⸗ Verzeichniß kann beim Unterſchriebenen zu 
jeder Zeit eingeſehen werden. 

Stettin, den 13ten Mai 1833, 

Reisler, Reifſchläͤgerſtraße No. 119. 
. o Iz Verkauf. : 
Zum Verkauf von kiefern Bauhol e Sortimen⸗ 


2 


— 


— 


ter zum Landbau, und einer kleinen Poſt kiefern Zfuͤßig 
Kloben⸗ und Knüppel⸗Bremtholz, ift ein Termin auf den 
Zten Juni a. c., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, hier⸗ 
ſelbſt angeſetzt, welches hiermit zur offentlichen Kenntniß 
gebracht wird. Neuenkrug, den aten Mai 1833. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sembach. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Hausvekkauf. 

In Allt⸗Damm iſt ein Haus nebst 2 Wieſen und 2 
Gärten in der Fürſtenſtraße No. 97 aus freier Hand ju 
verkaufen. Kaufliebhaber erfahren das Naͤhere in Damm, 
oder in Stettin große Oderſtraße No. 14. 

Ich bin gewilligt meinen Garten am Vogelſtangen⸗ 
Berge neben dem Logen ⸗ Garten zu verkaufen. as 
* iſt bei mir einzuſehen. a 

Stettin, den Iften Mai 1833. C. D. Nouvel. 

Verkäufe beweglicher Sachen. 
U e eee 


: Die groͤßte Auswahl fertiger Waſche für Her⸗? 

F ren, fo wie die neueſten Chemiſettes, Kragen und: 

2 Halsbinden, empfiehlt zu den wohlfeilften Preiſen 

+ die Leinenwaaren-Handlung 

: von Dobrin & Comp., breite Straße No. 345. % 

NN eee . 
ch Staubhemden und Mäntel, „I 

wie auch Schlaf⸗ und Morgenröcke, find zu haben 

in beſter Qualität und zu den billigften Preiſen, bei 

Dobrin & Comp. 

Schönen Portorieb-Taback in Blättern und geschnitten, 

Staͤrk⸗Syrop in Faͤſſern und abgeſtochen, verkauft billig 

A. G. Glanz. 


* 
* 
* 
* 
* 


Neuen Luzern⸗Saamen offerren billigſtens 

Fretzdorff & Comp., gr. Oderſtr. No. 71. 
Hafer zur Saat und Futter verkauft 

C. A. Schulze, Oderſtr. No. 17. 

Hollaͤndiſcher Cement ift wieder billig zu haben bei 

C. F. Langmaſius. 

Um Raum zu gewinnen ſind 400 St. beſte trockene 
ſichtene Bretter, von 24 Fuß Länge und Zoll Stärke, 
ſogleich gegen bgare Zahlung billig zu verkaufen, und iſt 
das Nähere darüber beim Kaufmann Hrn. C. F. Luck 
zu erfahren. N 

Ein gutes Ladenſpind mit Glas⸗Thüren zum Schieben 
und ein Ladentiſch steht billig zu verkaufen Schuhſtraße 
No. 149, parterre. 

2 Für Bauluſtige. 

Eine Partie von circa hundert Stücken ſtark und mittel 
kiehnen Bauholz, etwas Viertelhol und Planken, will ich 
billig verkaufen, und, wuͤrde ich bei Abnahme des Ganzen 
außerordentlich niedrige Preiſe ſtellen. 

Carl Hir ſch, auf Jungfernberg. 

Schriftliche Anfragen in Stettin, Addr. Herr C. A. 
Schmidt, Koöͤnigsſtr. 

b e eee 
: Brennholz-Verkauf. 2 
a dd fam Klafter vontzüch ſchönee trok 

Einhundert und zwanzig Klafter vorzügli 5 
kenes büchen Klobenholz, hier bei der Statt ſtehend, ſol⸗ 
len, um damit zu räumen, zum at von 55 Thlr. pro 
Klafter verkauft werden. Das Nähere in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 4 . 

Neuer Rigaer Süe-Leinsaamen, billigst bei 

Ernst Christ, Witte, Speicherstrasse No. 68. 
wei braune Wagenpferde mit Blaͤſſe und ſonſt gleich 
W 2 bis 3 Zoll hoch, ſtehen ſogleich zum Ver⸗ 


kauf große Oderſtraße No. 7, wo ſich Kaufluftige ein⸗ 
finden wollen. 


N NI lee 
: Von den wegen Schönheit und Dauerhaftigkeit fo & 
ſehr beliebten Franzöͤſiſchen und Hanauer Filz⸗Huͤten & 
T erhielt eine große Sendung in ſchwarz und grau und 2 
T neueſten Formen. 8 u 3 
Auch habe ich jederzeit vorräthig gam vorzüglich ? 
2 ſchoͤne Velpel⸗Hüte, vom beſten Mailaͤndiſchen Vel⸗ x 
F pel, und empfehle dieſe ſo wie erſtere zu ſehr billi⸗ 
2 gen Preiſen. J. B. Bertinetti. * 
EEE ED e e 

Ein tüchtiges Wagenpferd, 5 Fuß 6 Zoll groß, ſteht 
zu verkaufen. Naͤheres Heumarkt No. 26, im Laden. 

Verpachtungen. 2 

Die der G. G. Stadt gehörige, in der hieſigen Trieb⸗ 
ſeer Vorſtadt belegene Waſſermuͤhle, die Kupfermuͤhle 
enannt, ſoll mit dazu gehörigen Aeckern, Wieſen und 

orfmoͤren auf 20 Jahre verpachtet werden, und iſt dazu 
ein Aufbots⸗Termin auf den 30ſten d. M., Vormittags 
11 Uhr, auf der Weinkammer hierſelbſt angeſetzt. Die 
Aufbots- Bedingungen koͤnnen auf der Stadtkamlei ein⸗ 
gefehen werden. | 

Stralfund, am 10ten Mai 1833. 

Verordnete zur Kaͤmmerei hieſelbſt. 


F 
Die Unter⸗Etage des Hauſes Kloſterhof No. 1160, 
dem Se er gegenüber, ſteht zum Aften Juli c. zur 
ferneren Vermiethung frei. Näheres eine Treppe hoch. 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 50 iſt zu Johannis die dritte 
Etage, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und Zus 
behoͤr, an ruhige Miether zu vermiethen. 

Ein Logis von zwei Stuben, Küche und Kellerraum 
iſt an ſtille Miether zum 1ſten Fuli, auch ſogleich, billig 
u vermiethen; auch eine Hinterſtube fuͤr eine einzelne 
Perſon für 1 Thlr. 20 for, Moͤuchenſtraße No. 400. 

Baumſtraße No. 998 iſt die Unter⸗Etage, ein Laden, 
Stube, Schlafkabinet, Küche, Kammer, zum iften Juli 
zu vermiethen. 

Am Roßmarkt No. 702, iſt die te Etage, beſtehend 
aus 5 heizbaren Zimmern, heller Küche, Speiſekammer, 
Gemüfes und Holzkeller, eigenem Boden, Pferdeſtall zu 
4 Pferde, Wagen-Remiſe zu 2 Wagen zu vermiethen, 
und kann auf Johannis oder zum iften Oktober bezogen 
werden. 

Zum Aisten Juli sind in der Frauenstrasse No. 899 
Parterre, 4 Stuben, 1 Cabinet, 1 Kammer nebst 
Zubehör und Waarenraum zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 70 find zwei Böden zu vers 
miethen. 

Dienſt- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein junges, wohlgebildetes, Mädchen, von guter Fa⸗ 
milie, wünſcht zu Michaelis diefes Jahres als Erzieherin 
placirt zu werden. Sie beſitzt alle hiezu . wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Kenntniſſe, und vereinigt mit der Muſik 
das angenehme Talent des Geſanges. Nähere Auskunft 
hierüber in der Schul- und Penſions⸗Anſtalt der Geſchwi⸗ 
ſter Calebow, Papeuſtraße No. 452. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Der Lehrling Ausuft Köhler aus Anklam und der Ar⸗ 


i Toch find nicht mehr in meinem Geſchaͤfte. 
beitsmann h find nich u 7 8 


* 


| 


Die Holz⸗Lieferung für den hieſigen Boͤrſen-Bau ſoll 
an den Mindeſtfordernden überlaffen ee Die 2 


zeichnete Commiſſion erfucht daher 7 welche hier⸗ 


auf reflektiren, ihre Submiffionen verſiegelt bis zum 22ften 
d. bei Herrn C. Müller, am Heumarkt, abgeben zu 
laſſen, bei dem, fo wie bei dem Herrn Lemonius, in 
der Frauenſtraße, — Auskunft uͤber den Bedarf ges 
geben wird. Bemerkt wird jedoch, daß das Holz nur 
von der beſten Polniſchen Gattung ſein darf. 
Stettin, den loten Mai 1833. 
Die Bau⸗Commiſſion für das Boͤrſenhaus. 


Am Sonntage Exaudi, den 19ten Mai i 
hieſigen Kirchen predigen : . 
In der Schloß⸗Kirche: 

8 & 12 4 Br A = 
err Konſiſtor.-R. Dr. Richter, um SU. Einſegnug. 
„Prediger Beerbaum, um 13 U. * 


n der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Brunn emann, um 9 II. 
5 Ein BERN, 9. 1 1 
n der Peters- un auls-Kirche: 
Herr Prediger Se um SE U. rde 


5 ivifiong= Prediger Kleckow, um 11 U, 
„Prediger Bartz, um 1 U. 
f „In der Gertrud-Kirche: 
Herr Kandidat Algarten, um 9 Uhr. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide Mart - Prei fe. 

5 Stettin, den 15. Mai 1833. 
Weitzen, 1 Thlr. 1. bis 1 Thlr. 15 gGr. 
en 


Roggen, 1 = 8 
0 iS TA die ab 
aut — „ is — — ı 16 ⸗ 
eien „ e 1 „ 6 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
Benziv, am 14. Mai 1833. as, [arte Gen. 
Stuate-Schuldscheine , ...»... 41 8 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 104 | 2 
— v. 1822 5 104! — 
— - - v. 10 
Prämien-Scheine d. Sechandl. — 54 2 
Kurmürk. Obligat. m. lauf. Coup. 4957 945 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 445 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 | 208! — 
Königsberger do. 3 
Elbinger . „1 — | — 
Danziger do. in Th. — | 364) — 
Westpreuss. Pfandbr. 4977] — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 | — | 992 
Ostpreussische do. A| — 1 98 
Pommersche do. 4 105 104 
Kur- u. Neumärkische do. 4 105 1057 
Schlesische do. 4 — 1064 
Rückst. Coup d. Kur- u. Neumark! — 62 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. — 63 — 
Holländ. vollw. Ducaten — 181 — 
2 ere. 2 . — 19 — 
inne — 
Discontoo ee — 1131 14 


